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»Bas will i eigentlich wiffen?” Cr blidte fie zartlich an.
»Wie fteben Sie gu Keridan?

b babe Jhnen jhon erzdablt, auf welde Weife ih ihn
fennengelernt babe.”

LUnd fonft war nidhts?*

Sie drgerte fich, weil fie fiiblte, dap fie rot murde.

,Sonjt war nidts.”

,Gie finnen dod jest aufrichtig 3u mir fein.”

»Das ift die volle Wabhrheit.”

»BWas hat er Jhnen von mir erzdhlt?”

»Daf Sie Frauen febr gefabrlich find.”

Cr ladelte gefchmeichelt.

Jn diefem Wugenblid erriet Dieten inftinttiv, daB fie die
Rolle einer leidhtfertigen Frau fpielen mitife, um $Heliopoulos
3ut itberliften.

»@lauben Sie ibm fein Wort, Frau Baronin. Keridan ift
der grofte Riigner, der gegenwdrtig lebt.”

»Cs it alfo gar nidht wabr, daB er Jbnen und Herrn
Marbarat 800000 Shmweizerfranten fhuldig ift?“

- n3a, das ift ufdlligs wabhr.”

Dieten lachelte ihbm 3u.

L2Alfo mandmal fpridht KReridan audh die Wabrheit?”

,Sebr felten und febr ungern. Wilfen Sie vielleicht, wie
fih die Sade mit dem Geld in Wirtlichfeit abgefpielt hat?”

GortleBung folgt.
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Fortiebung von Seite 735.

Fiir bie Befidtigung eines weitern der noch 31 rettenden” 220
Objefte famen wir daraufbin in den ,Grund” bei Riggisberg
aum ,PBaradies-Speicdher” und bei wundervollem Ausblid gegen
die Hohen bes Cmmentales, auf den Thunerjee, die Alpen und
bie Stodhorntette, an der Berglebne entlang hinitber 3um Shlof
Burgiftein mit Jeiner pradtigen Allee, der Ausiichtsterraife und
den maddtigen Fliigel- und Mittelbauten. — Bei Riieqgisberg
aab uns $Herr Profeffor Habnlofer itber die verbliebenen
Ruinen Ddes RKlofters inbaltsreiche Wufflarungen, die viel Cr=
ftaunen 3u weden vermodten. Wir hoffen auf Gelegenbheit. in
Bern den glangenden Vortrag iiber diefes feltene, grandiofe
Baudenfmal nodhmals anbhsren 3u fonnen.

Dem Borftand der bernifhen Vereiniqung fiir Heimatichuy
mochte ich gang bejonders fiir den guten Gedanfen 3u einer jol-
den landlichen Rundfabrt und ibrem Gefchdftsfithrer, Herrn €.
KRobler, filr die vorziiglihe Durdfitbring der Beranjtaltuna,
danfen. — Die Teilnehmer werden die fhonen Cindriide nicht
fo bald vergeffen. Jbr Jntereffe an den Beftrebunaen der BVer-
einigung mwurde obne Iweifel gefeftigt. Der Bejuch bei bder
Bauernfame erfreute diefe lichtlich. erntete audh dbort nicht min-
ber Gympathie und das war der leitende Gedanfe beim Befiir-
worter diefer Landpartie. €s ift 3u wiinidhen, daB der Heimat-
fhul 3u Stadt und Land und bei den Behorden immer mebr
Berftandnis und Entgegenfommen finden mige.

Max Fifcher.

Die Sceiltingerin

Skizze aus dem Leben von Maria Scherrer

Der Dorfplag des fleinen Fifdherdorfes am See hatte heute
feine Jeit fiir den friedlichen Wbend. War das eine bunte Ge-
fdhaftigteit, die fich mitten unter der groBen Bogenlampe Taut
madyte. Drei Budenwagen ftanden bhart am Weg, der zum
Damm fithrte. Cin Holzpodium wurde unter drohnenden Ham-
merfdlagen aufgeriiftet, Stithle im Redbted aufgeftellt, Cifen=
ftiiBen in den fandigen Grund gerammt, furzum, es gab {hon
jest allerband MNeues und JIntereflantes zu {hauen. 2An bdie
alliabrlich wiedbertebrenden Frembden, die fih aus den Groh-
ftadten an den tithlen See flitchteten, waren die Dorfler {chon
gewdbhnt. Aber daB nun einmal richtige Birfusleute mit ihrem
Belt fich in des Dorfes Mitte niederlieBen, das war etwas
Neues! Auf einer {dhwarzen Tafel ftand gefdyrieben: ,Heute
Abend groBe Galavoritellung mit der jugendlichen Seiltdngzerin,
MiB Cvelyn, als Wttraftion.” Ctmwas, das mit jo viel Fremd-
wortern angefiindigt wurde, mupte etwas GroBartiges fein!

Cin dummer Augujt im iiblichen BVup bdiefer Gattung ver-
teilte 3udem nodh Programmgzettel in den feinen Gafthdufern
und Penfionen, damit das zahlfraftige Gropftadipublifum, das
fich bieber in die Stille gefliichtet hatte, wieder einmal ein
fleines , Amufement” habe, wie er fich gemwdhlt ausdriicdte.

Der laue Sommerabend legte {ich JHIl und verfonnen unter
dem’ leife aufglimmenden Sternenbimmel iiber den See. Die
gliBernde Fladhe lodte mih nodh einmal binaus, und fo lieh
ich bie Lodung einer reidhlidh herausfordernd gefdhmintten Dame
an mir beruntergleiten, wie eine falte Dufjche. Wenn bdas die
JJugendlidhe MiB Coelyn” fein follte — nein danfe! -

Mein KRabn glitt beinabe lautlos iiber das Waffer. Jb -

fteuerte der Seemitte gu und lieB dann die Rubder hangen. Von
britben follerte das laute Ladhen, wie Steine iiber eine harte
RanbditraBe, iiber die glatte Seefldche. €s verdroB midh, daB mir
bergeftalt die wobltuende Gtille vergdllt wurde. Nun mifdte
fich aud noch die freifhende Stimme einer abgeleierten Dreh-
orgel binein, und ab und 3u lautes Handeflatihen verftartte
bas unharmonifdhe Ronzert. €s mupte dodh ein frobes Theater
fein, bas diefes gemifchte Publifum fo anbaltend zu unterhalten

vermodhte. Nun wurde ih doh etwas neugierig und wanbdte
ben Kabn. Von irgendmwober fam ein Gerdufch wie von einem
fhwimmenden Menfden, und doch fonnte ih auf der duntlen
Waiferflache niemanden fehen. Auf einmal ipiirte ih einen Rud
an meinem Kabn; es bhielt fich jemand daran feft. Jh wanbdte
mich um und horte in gebrodhenem Deutfd: , Laffen fie {ich nidht
ftéren, aber wenn fie mir einen Liebesdienit ermeifen wollen,
dann rudern fie o rafch fie fonnen. Jh bin MiB Cvelyn von
ber Truppe und habe in friapp einer halben Stunde zu tun!”
Jb fah ein biibfhes, junges Geficht und daraus gwei Reiben
weie Jdbne bliken und feltfam traurige Augen nach mir
fhauen. Jh fagte fein Wort, nidte nur und holte wader aus;
Das Ufer war bald erreiht. Cine iiberaus biegfame, fdlanfe
Beftalt fprang behend aus dem Walfer. Sie wintte mir mit der
einen $Hand und rief ein freundliches: ,Danfe {Hon” und leidht-
fitBig, gang unbefchwert fprang fie im naffen Babdetrifot hiniiber
3u den Budenwagen. Das war alfo die Attrattion der fleinen
@efellfhaft. Wie tam diefer ,Direftor” 3u einer foldhen ,MiB
Coelyn”? Heute ift ja gwar alles miglih und Hunger tut {o
webh. s modte aud feinen Reiz haben, an den Geftaden bdie-
fes Gees von Ort 3u Ort 3u wandern und am Wbend ein bidhen
Kunft 3u geigen und fich dabei wenigitens einmal fatt 3u effen.
So reimte ih mir den Bers zu fammen und [Bite nun dod
nod) eine Eintrittstarte. )

Jb lebnte an einen Gartenzaun, an weldem die Rofen
noch in voller Vliite ftanden und midh mit threm Duft umfpielten
und fhaute in jtiller Betradhtung auf das handetlatichende, febr
gemifdpte Bublifum. — Ob diefelben Menjdhen, die hier im ele-
ganten Sommerpel3 und neumodifhen Sportangug die Kunit
einer fleinen, febr mittelmaBigen Wandertruppe betlatichten, 3u
Haufe fiir einen ernfthaften Kiinftler, der fein Beftes gab, audh
fo oiel JIntereffe entgegenbrachten? Hier faben fie gar nicht fo
blafiert aus wie in der Loge eines GroBitaditheaters, und zeig-
ten fich nicht einmal ungebalten iiber die plumpen Wike der
beiden Clowns, die an Bweidbeutigteit nichts 3u wiinfdhen itbrig
lieBen. v
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Jb warte auf ,Mif Evelyn”. Ein feltfames Gefiibl iiber-
fam micdh, als i fie in einem einftmals eleganten Mantel
unter der Wagentiir auf ibr Jeidhen warten fah. Mit derfelben
Leichtigteit wie fie vor furzem iiber den griinen Rafen lief,
fprang fie nun auf das Podium, machte den unnacdabmlichen
Knir der Variététiinitler, lachelte Das obligate Licheln feltjam
abwefend iiber die KRbpfe der Juichauer hinweg und hwang
fih grazids und unbejhwert auf das Seil.

Wie diefer Kobrper, der voll Rhythmus war, fich u biefer
fcheuBlichen Dreborgel auf dem [dwanfenden Seil bewegen
tonnte, war mir ein Ratfel; aber ich glaube ,MiB Cvelyn” jabh
und horte nichts. Sie war wirflich jung und wirtlich hiibjeh und
fonnte wirtlich) etroas und war eigentlich viel zu {chade fiir diefen
Beruf und diefes Publifum. — Uber dort im Duntel {iber Hem
wWajier, als fie hinter meinem Kabne herihwamm, habe idh in
ibren 2Augen gelefen — Ungft vor dem Hunger, vor Elend und
untergang, — darum {tand fie wohl auf bem Seil. Wan madte
viel 2Sefens aus ibrer Kunit, aud) der Elown, der Direftor und
ber bumme Auguft, und das {dien jie 3u langweilen. Sie machte
gang_eigenwillige Bewegungen, verfudpte fich in ungeiibten
wrids. S fitblte injtinttiv, daB Ddiefes Wienjchentind in einer
felffamen Stimmung war, balb Uebermut, balb Trog. Noch
war {ie vollfommen $Herr iiber ibren gejchmeidigen Kdrper.
2uf einmal aber jtuste fie, {ab gebannt auf einen Lunft in die
Buidhauer binein und alles ging fo jdnell, daB niemand wupte,
wie es eigentlich gejchab. Sie hatte auf einmal das Gleihgewicht
verloven, blijchnell die Balancierftange durch die Hiande glei=
ten laflen, fie auf den Holzgboden aufgeitemmt, und einen weiten
Stabhochiprung iiber die Kopfe hinweggemadyt. Im mweidhen
Wiefengrund unweit von mir blieb fie liegen. Jh hob fie auj.
Gie war leidht und ohne Wiberitand. Die Yugen waren ge-
{hloffen, der Munbd trogig gujammengepreht. Obhne auf die auf-
geregte Menge 3u adten, trug idh fie in den fleinen Wobn-
wagen vor dem i) fie {tehen {ah, bevor {ie das Seil betrat.
Jb legte fie dDort auf ein niedeves Bett und ftrich ibr iiber das
jeidigweidhe Haar. ,Armes Kind.” — Was Dhatte idh ibr nidht
alles {agen mogen in diefer Winute; daB auch wir ab und 3u
in unjerm biirgerlichen Leben auf einem dhwantenden Seil
ftepen und oft. auch nabe Ddaran {ind, das Gleihgewidht
3u verlievren, es aber fiiv uns dann nod oviel jdlimmer
jei, mweil wir es nidht jo meijterhaft verftiinden, uns
mit einer Balancierftange aus Dder Patjhe u 3iehen.
Jb mwagte aber nidhts, gar nidts 3u fagen; fie fjab io
miide aus und entieglih bleich, bleih wie der Tod, und dod
fblug ibr Herg gans regelmapig. Niht lange darnach fam ein

Arzt; er war gum Gliid mitten unter den Jujchauern gefeffen.

Sie dffnete langjam die Augen und {dhaute mid) wiederum mit
Diefem {chweren, miiden Blide an, der mir o viel Unausge=
{prochenes verriet. Dann winfte fie mir mit ihrer weiBen
jdmalen Hand — und ih ging. Bis tief in die Nadht hinein

fab ih Das triibe, fleine Lidht von meinem Jimmer aus, das-

im griinen Wobnwagen, der hart am Hafen ftand, iitberm arm=
feligen Lager der fleinen Seiltdngerin wadte . . .

Am Morgen in aller Frithe fubren die Wagen fort: nidht
einmal Rube baben fie ihrem fleinen ,Star” gegdnnt. Sie
baben gebdammert und abgebrochen, haben gefludht und ge-
wettert und ich habe die fleine Seiltdngerin nicht mebr gefehen.

Der Arat, der andern Tags mit mir am jelben Tifdh bdie
Beitung las, erzablte mir, daB er die fleine Seiltdngerin habe
ins Rranfenbaus bringen wollen, obwobl es ibr verbiltnis-
maBig gut gegangen fei nach dem gewollten Sturz; an einen
Unfall glaubte er nicht. Sie habe ibm 3war eradblt, ein gliBern-
ber Cbdeljtein, der am Finger einer Dame in Dder wvor=
Deriten NReibe gerade in den Lidhtfdhein der Bogenlampe ge-
fommen fei, hatte fie jo geblendet, daB fie das Seil nidht mebr
gefeben bitte. — Der Doppelfinn diefer Rede war uns beiden
tlar. Das Maddhen aber wollte bei Der Truppe bleiben um fie
nidht zu {dhadigen. €s werde {hon wieder geben, meinte fie,
als fie ibm bdie Hand zum 2Abichied gab. Jh fiivchte aber, ein
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anbderes Mal wird fie ben Sturs fo infzenieren, daf ibr fein
Arat mebr wird belfen fonnen. — -

Warum bhabe idh ihr in jener Nadht nicht meine gange Liebe
und meinen gangen Troft gefdhentt? Warum trug i fie auf
meinen 2Armen in den tiimmerlidhen Wobnwagen in diefe Welt
bes Sdeins, des Glends und des ewigen Wanbderns? — Cin-
mal war fie gang fider anderswo zu Haufe. Doch — wenn idh
fie aud) in die biirgerliche TWelt, meine Welt getragen Ditte,
bin i) gewiB, ob fie fich darin wieder guredht finden fonnte?

L
o =

Reisen . . .
Von: Alfred Brust

Unbefdhwert durchs weite Land
laffen wir uns tragen.

Lints und redhts vom Fenitermagen
fliegt Das immerbunte Band:

Berg und Wiefe, Fluf und Wald,
fleiBig um die Wette.

Nach der Bilder flinfer Kette
gibt es tleinen Aufenthalt.

Jit denn jemand {hon am Jiel?
Tiiven feufzen, [hlagen — —
weiter tragt der Fenjterwagen
burdh das immerbunte Spiel.

Weltwochenschau
Die idyllijdhe Sdweis.

MWas miihten wir tun, angefichts der larmmeldungen aus
Gngland, die von eifrig betriebenen Crdaushiiben und Beto-
nierungen im Rbeingebiet berichten? Wir miiBten uns fagen,
bdaB nadygerade die Sdweiz das eingige noch offene Tor fiir

-einen deutjden oder frangdfifdhen AUngriff fei. DaB es durdhaus

aud die Frangojen fein fonnten, dDie via Siiddeut{hland den
bedrobten Tideden zu Hilfe formmen modten. Und dah wir
darum mit der griBten Bejdleunigung dem gangen Jura ent-
lang und ebenfo den Rbein hinauf bis in die WAlpen Sperritel-
lung binter Sperrftellung ausbauen miiften. Das balbe Hun-
derttaufend rbeitslofe, {o weit fie Pidel und Sdaufel tragen
und fitbren fonnen, miiBte aufgeboten, jede Refrutenidhule und
jeder TWiederholungsfurs miiBten in Ddiefe Gegenden wverlegt
und 3u jolpen Arbeiten beigezogen werden. Und wdre es nur,
um Uebung in diefer ,Brande der Verteidigung” zu betom-
men. Die ,Genies” werden beftimmt nidht alles {dhaffen.

Aber was tun wir? €s bildet jich ein , Aftionsaus-=
foup”, der ,die Bufammenarbeit aller fode-=
raliftifden Rrdafte organifieren” joll, damit die
Jioderalijftifhen Gefidhtspunite in allen Landesfragen wirfjam
3ur Geltung gebradht” werden fonnten. €s ift bedeutfam, dab
Diefe neue Aftion vom Komitee gegen das eidgendifijhe Straf-
gejets [osgelaflen wird. Wie ridhtig es war, die groBe Jabhl von
Nein-Gtimmen im Welfdhland und in der Jnnerjhweiz und
ebenfp Die Mebrbeit der ablebnenden Kantone wichtiger 3u
nebmen als die d o h nod) vorhandenen Ja-Stimmen, beweift
bie Schluffolgerung diefes Komitees an feiner ,SiBung gur
Befechtstritit” in Bern am leBten Sonntag. Das Komitee findet
namlidh gang richtig heraus . . . und gwar ,mit Befriedigung”,
,Das foderaliftifhe © catsbewuftiein fei aus der Abftimmung
pom 3. Suli geftdrfr Lcrvorgegangen”. Das ift es bejtimmt,
und nur bequeme Sdion;drberei trsftet fich mit den ,vielen Ja-
Gtimmen in der Waadt” ujw.



	Die Seiltänzerin

